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Sehr verehrte Mitglieder
Liebe Freunde des Porsche Club Zürich

Mit Riesenschritten neigt sich das 55. Club- und unser Jubi-
läumsjahr dem Ende entgegen. Welche Highlights das zweite
Halbjahr prägten, erfahren Sie in dieser Ausgabe des Inside,
welches Dank den ausführlichen, mit viel Humor gespickten
Berichten von Otti Maurer und der kreativen Gestaltung durch
Fritz Beerstecher zur genussvollen Lektüre wird. Ein herz-
liches Dankeschön euch beiden!

Unser 29. Meeting in Dijon Mitte August war der absolute
Höhepunkt im Rennkalender des Porsche Sports Cup Suisse.
Mit dem Mix von Fahrlehrgang und freiem Training konnten wir
bereits am Donnerstag auf einen erfolgreichen Tag zurück-

blicken. Freitag und Samstag hatten wir mit über 100 Fahrzeugen auf dem Platz
effektiv «Fullhouse», was die Organisatoren mehr als forderte. Doch trotz der
prallvollen Startlisten verlief die Veranstaltung reibungslos und unfallfrei.
Stephan Derbord verwöhnte die zahlreichen Clubhockbesucher wiederum mit
einem exzellenten Dinner.

Die Teilnehmer unserer Jubiläumsveranstaltung in Stuttgart durften Dank der 
tollen Unterstützung durch Mathias Menner und Andrea Hickethier von der
Porsche Clubbetreuung zwei interessante und ereignisreiche Tage verbringen,
an die sie sich bestimmt noch lange erinnern werden. Speziell bedanken 
möchte ich mich aber auch bei Claudia Zeller von der Porsche Schweiz AG,
die uns nebst ihrer tatkräftigen Hilfe bei den Vorbereitungen am Jubiläums-
abend mit einem grosszügigen Check überraschte.

Im Oktober lud Albert Ulrich zur Besichtigung der Sky Guide auf dem Flughafen
Dübendorf ein. Die Teilnehmer erhielten so die Gelegenheit, einen Blick hinter 
die Kulissen dieser Institution zu werfen.

Der gut besuchte Chlaushock wurde durch Fabio Botta in seinem eigenen
Restaurant «Post da Fabio» in Uster durchgeführt. Bei angenehmer Hintergrund-
musik wurden wir mit verschiedenen italienischen Spezialitäten verwöhnt.
Leider fand auch dieses Jahr kein Samichlaus den Weg zum PCZ.

Den Organisatoren von Dijon und dem Jubiläumsanlass sowie allen Clubhocks
möchte ich für ihren tollen Einsatz ganz herzlich danken!

Welche Überraschung! In der Gesamtwertung des Porsche Sports Cup Suisse
wurde der Porsche Club Zürich mit 1'727 Punkten Sieger vor dem Porsche Club
Romand und dem Porsche Club Seetal Luzern. Dies vor allem durch die Slalom-
fahrer, die sich die Worte der Präsidentin offenbar zu Herzen genommen haben.
Zudem waren wir an jeder Rennveranstaltung mit einer stattlichen Anzahl Piloten
vertreten, die mit ihren guten Resultaten ebenfalls zu diesem Erfolg beigetragen
haben. Nun gilt es jedoch, den Wanderpokal im nächsten Jahr zu verteidigen!!!
Im Namen des Vorstands gratuliere ich unseren Piloten und wünsche ihnen 
schon heute eine unfallfrei und erfolgreiche Saison 2010.

Der Clubkalender verspricht erneut ein abwechslungsreiches Programm. Ich freue
mich, Sie an vielen dieser Veranstaltungen und in Dijon (19. – 21.08.2010)
begrüssen zu dürfen.

Für das Jahr 2010 wünsche ich Ihnen viel Glück, Zufriedenheit, Erfolg und vor
allem gute Gesundheit.

Mit sportlichen Grüssen
Porsche Club Zürich

Esther Longa, Präsidentin
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Offen für den
Schoko-Style
Braun ist der neue Trend 
bei den Autolacken. Warme
Erdfarben lösen die coolen
Karossen in Weiss und 
Silber ab.

Es ist noch gar nicht so lange her,
da haben sich viele lustig gemacht
über Autos in gedeckten Erdtönen.
Braun war bieder. Braun war stil-
los. «Rentner-Beige» und «Opa-
Umbra» waren noch die harmlose-
rer Schmähungen. Aus, vorbei! Die
Farben von vor 30 Jahren sind
wieder da, sie heissen jetzt nur
anders und die Namen der neuen
Kreationen zergehen förmlich auf
der Zunge: Marketingexperten
erfanden «Teakbraun» (Audi),
«Hot Chocolate» (Mini), «Havana»
(Bentley), «Umbra-Braun» (Peu-
geot)  «Cupritbraun» (Mercedes)
und «Macadamia» (Porsche 911
Carrera Coupé).

Den immer noch massenhaft 
verbreiteiteten coolen Autofarben
der letzten Jahre – Schwar, Grau,
Silber – zeigen modisch stilbe-
wusste zunehmend die kalte
Schulter.

Sind die neuen Töne Ausdruck
einer gewandelten Einstellung 
zum Leben? Nach der Finanzkrise
sehnt man sich nach Geborgenheit.
Braun strahlt aus, dass man wie-
der enger zusammenrückt, dass 
es gemütlicher und wärmer wird.
Die Suche nach dem Echten und
Authentischen, nach Erdung in
einer immer unüberschaubareren
Welt ist in der Innenarchitektur

Gesehen. Gelesen.

und beim Möbeldesign längst ange-
kommen. Nun setzt sich dieser Trend
langsam, aber sicher auch auf dem
Automarkt durch; im ersten Halbjahr
2009 wurden laut Kraftfahrt-Bundes-
amt in Flensburg 29’770 braune Pkw
für den Verkehr neu zugelassen, fast
so viele wie im gesamten Jahr 2008.
Tendenz steigend.

Experten erklären den Trend zu Erd-
farben auch mit dem wachsenden
Bewusstsein für Ökologie – bei gleich-
zeitigem Bedürfnis nach Individualität
und einem gewissen Luxus.
Die Designer arbeiten bereits an neu-
en cremigen Kreationen: tiefen, war-
men Tönen von dunklem Honig bis
Schokolade und Bronze.
Bunte 

Anmerkung
Für die im letzten «Inside» 

entstandenen orthografischen
Fehler und «Satz-Böcke» 

(wegen Datenverlust/Termindruck) 
entschuldigt sich der «Inside-

Hersteller» und bittet die
Leserschaft um Gnade.
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Ein Pfarrer geht durch die Wüste.
Allmählich geht ihm das Wasser aus. Ihm
wird schwindelig und er fällt zu Boden.
Als er erwacht, sieht er sich von Löwen
umringt. Er hat Angst und betet: «Bitte,
oh allmächtiger Gott, mache, dass sich
die Löwen wie echte Christen beneh-
men.» Kurz darauf öffnet er seine Augen
und sieht, wie die Löwen die Hände
gefaltet haben und er hört sie sprechen.
«Komm, Herr Jesus, sei unser Gast, und
segne, was du uns bescheret hast!»



Dijon-Weekend 2009
Im Jubiläumsjahr übertrifft Dijon 2009
die Erwartungen. Wirtschaftskrise ist
auf dem 3801 m langen «Circuit
Dijon-Prénois» ein Fremdwort für den
PCZ. Von Donnerstag bis Samstag an
allen Tagen volles Haus.

Donnerstag
Am Donnerstag Fahrerlehrgang und
freies Training. Von 8:30 bis 9:15
Training für Fahrzeuge mit Slicks und
Strassenpneus. 9:15 bis 10.00 Fahr-
lehrgang. Anschliessend Trainieren im
Halbstundentackt, die Fahrzeuge vom
Fahrlehrgang, die Gruppe mit Slicks
oder die mit den Strassenpneus bis
17:30, mit einer kurzen Mittagspause
von 12:00 bis 13:30 Uhr.

Alle 39 Boxen sind vergeben, deshalb
fand der traditionelle Grillabend auf
dem Platz zwischen den Transportern
hinter den Fach Tech Boxen statt.
Wie immer bekochten uns die bewähr-
ten PCZ-Grillmeister Giuliano Longa
und Hermann Straub mit ihren Spezi-
alitäten, für den Service der Beilagen
und der Getränke war die Fach Tech
Küche unter der Leitung von Alex Fach
zuständig. Die rundum zufriedenen
Gäste danken den Initiatoren für das
ausgezeichnete, gute und reichhaltige
Nachtessen, ein dreifach Hoch für den
Rennstrecken-Gillabend in Dijon! 

Freitag
Freitag 8:30 bis 16:45 Trainingstag:
– Freies Training Porsche Sport Cup 

Suisse (PSCS) und 100 Meilen.
– Instruktion, Streckenbesichtigung 

und freies Fahren für Porsche 
Drivers Challenge (PDC).

– Freies Training für Nichtteilnehmer 
PSCS / PDC und Cavalino Tridente 
Cup (CTC), ein Ferrari Club, der bei 
uns in der eigenen Klasse Club-
rennen fährt.

Als letzte sind am Freitag von 16:45
bis 17:30 die PSCS-Driver unterwegs.
Sie fahren um die Startplätze das
Zeittraining fürs 100 Meilen Rennen.
Vormittags hat es kurz geregnet,
ansonst war die Piste den ganzen Tag
trocken.

Was fällt auf? Die Clubrennen werden
immer professioneller und für einige
gehören da auch Feindberührungen
dazu. Wir hatten zwar keine gravieren-
de Unfälle. Ehrgeiz auf der Renn-
strecke ist normal, so wie bei jedem
Wettbewerb, aber bitte nicht mit der
Brechstange, wir fahren Clubrennen.
Eine gewisse Rücksicht ist da Voraus-
setzung, speziell in Kurven. Es gibt
tote Winkel und nicht jeder hat die
gleiche Vorstellung über den Verlauf
der Idealline, obwohl es für eine Piste
normalerweise nur immer eine gibt.
Der Vordermann fährt vielleicht unbe-
absichtigt eine Kampf- oder Krampf-
linie, da ist beim Überholen Vorsicht
geboten bis man sicher ist, dass man
vorfahren kann. Eine alte Regel besagt:
«Dem Ersten gehört die Kurve, er hat
Vorfahrt, auch, wenn der Nachfolgen-
de schneller unterwegs ist.»

In Dijon waren 123 Fahrzeuge auf der
Rennstrecke, 109 Porsches, 8 Ferrari
und je ein Maserati, Mercedes Benz,
Nissan, Lamborgini, Subaru und ein
Radical Sportwagen. Bei den Porsches
fällt auf, das nach wie vor der 911
das Clubsportauto ist, wobei der GT3
heute vorherrscht.

Feld 1: 
6 x 996 GT3, 3 x 996 GT3 RS 
6 x 997 GT3, 1 x 997 GT3 RS
16 x GT3, 11 x 911.

Feld 2:
11 x 996 GT3 Cup, 2 x 997 GT3  
1 x 997 GT3 RS, 18 x 997 GT3 Cup,
1 x 997 GT3 RSR, 33 x GT3, 2 x 911.

Feld 3:
Porsche Sports Cup Endurance, 100
Meilen Rennen. Im Feld 3 stehen
Fahrzeuge aus dem Feld 1 und Feld 2
gemeinsam am Start.

Feld 4:
5 x 996 GT3, 1 x 996 GT3 RS 
4 x 997 GT3, 4 x 997 GT3 RS
17 x 911, 14 x GT3, 3 x 968
1 x 944.

FT:
3 x 997 GT3, 4 x 997 GT3 RS
7 x GT3, 4 x 911, 1 x Boxter.

Von den 109 Porsche waren siebzig
GT3, vierunddreissig 911, drei 968
CS, ein 944, ein Boxter und kein
Cayman auf der Piste.

Freitagabend: Clubhock in Dijon.
Erneut trifft sich der Porsche Club
zum Apéro und zum Abendessen, im
uns bestens bekannten Restaurant
Stéphane Derbord am Place Wilson in
Dijon. Wie Esther Longa, unsere Präsi-
dentin, in ihrer Einladung erhoffte, ist
das gemütliche Beisammensein an
unserem Tisch nicht zu kurz gekom-
men. Wir hatten es sehr lustig und
haben uns beim, wie immer guten und
reichlichen Essen, an den zum Besten
gegebenen Anekdoten köstlich amü-
siert. Der Abend verging im Flug.

Herzlichen Dank Esther für die Orga-
nisation in «dem Restaurant von
Dijon».

Samstag: Warm up, Zeittraining,
Rennen.
– Warm up PSCS (Feld 1) / PSSCS  

(Feld 2) + CTC

– Zeittraining PSCS / PSSCS
– Zeittraining für 

Gleichmässigkeitsprüfung PDC 
(Feld 4)

- Vor der Mittagspause hat die CTC 
(Ferrari Gruppe) mit 7 Startern ihre 
erste Prüfung und das Feld 2,
PSSCS (Porsche Super Sports Cup 
Suisse), mit Slicks, fährt die Rund-
streckenprüfung mit 30 gestarteten 
und gewerteten Piloten.
Schnellste Runde: Marco Seefried
997 GT3 Cup, 1:21,723 = 167,483
Km/h.

– Nach der Mittagspause die 
Rundstreckenprüfung für das Feld 
1, PSCS (Porsche Sports Cup 
Suisse) mit Stassenpneus. Es star-
ten 30 Piloten, davon werden 28 
gewertet.
Schnellste Runde: Reto Steffen
997 GT3 RS, 1:28,333 =154,909 
km/h.

– Bei der PDC (Porsche Drivers 
Challenge), Feld 4, fahren 33 
Driver/Driverinnen im Einzelstart 
zur Gleichmässigkeitsprüfung.

– Die Ferraris (CTC) treten zu ihrer 
zweiten Prüfung an.

– Der Abschuss ist wie immer am 
Dijon-Weekend das 100 Meilen 
Rennen (Feld 3).
Zu diesem Rennen starten 37 
Fahrzeuge, es werden 35 gewertet.
Schnellste Runde: Renz/Seefried
997 GT3 RSR, 1:19,826 = 
171,417 Km/h.

Zwölf Fahrer/Fahreinnen vom PCZ 
nahmen an den Prüfungen teil.
Siehe Tabelle «Die Resultate unse
rer Piloten».

Alle Rennen wurden bei sonnigem
Wetter, auf trockener Piste ausgetra-
gen.

Was war neu in Dijon? 
a.) Die Art der Startaufstellung.
b.) Das Renngeschehen wird von ASS-

Leuten (Auto-Sport-Schweiz)  
kontrolliert und überwacht.

a.) Die Piloten der Felder 1 bis 3 
müssen sich anhand der Startauf-
stellungsliste ihre Position und die
Reihe merken. Auf der Piste wer-

den an der rechten Seite für den 
Vorstart Schilder mit der Reihen-
nummer aufgestellt. Die Fahrzeuge
fahren um die Rennstrecke auf 
ihren Startplatz, da wird ihre Posi-
tion von Funktionären kontrolliert.
Das Ziel: Die Startaufstellung ist 
so schnellerer und effizienterer.
Das komplizierte und störende 
Sortieren in der Boxengasse ent -
fällt. Es hat nicht immer nach 
Wunsch geklappt, aber ich bin 
überzeugt, es wird mit jeder 
Startaufstellung besser.

b.) Der ASS-Rennleiter, Herr Jürg 
Baer, kontrolliert und ist verant-
wortlich dafür, was auf der Piste 
abgeht. Unser Rennleiter Röbi Ott 
genügt den Anforderungen nicht 
mehr!?!?
Für mich ist das nicht ganz ver-
ständlich. Unser PCZ ist 55 Jahre 
alt. Seit es den Club gibt, haben 
wir erfolgreich Rennen organisiert.
Der PCZ ging mit der Zeit, was die
Anforderungen der Sicherheit und 
der Rennstreckenbetreiber betraf.
Wir lernten steht’s dazu, die Veran-
staltungen gingen, nach meiner 
Ansicht, einwandfrei über die 
Bühne. Die Organisation und die 
Durchführung von Dijon ist Sache 
des PCZ. Nach getaner Arbeit setzt
die ASS ihre Leute, wie der Ku-
ckuck sein Ei, in ein gemachtes 
Nest. Wir leben im Internet- und 
Ueberwachugs-Zeitalter, da gehört 
es offenbar dazu, dass uns alles,
ohne zu fragen, über den Kopf  
gezogen wird. Eine Frage habe ich
noch: «Brauchen die Porsche Clubs
diese «Kuckuckseier» für das 
Fahren in seiner schönsten Form?»

Nach der Arbeit, im Fahrerlager Res-
taurant, beim Apéro und Häppchen,
die mit Spannung erwartete Rangver-
kündigung und Siegerehrung. Unsere
Präsidentin Esther Longa löst die
Spannung, ihre Assistentinnen überge-
ben die Pokale und die Erinnerungs-
präsente. Die ersten drei werden je-
weils im Bild festgehalten. Als Ab-
schluss bedankt sie sich bei allen
Teilnehmern und Helfern für das
gelungene, unfallfreie Dijon-Wochen-
ende. Sie verabschiedet sich und
wünscht allen eine gute Heimreise.

Otti

* Slicks

Marcel Meier

Thomas Kern

Bernd Jung

Feld 1    Porsche Sports Cub Suisse
In der Klasse

Gruppe Rang
Feld 1
Rang

4

13

27

7e*

2

4b

1

2

3

Frank Spautz

W. C. Weber

G. Longa

W. O. Weber

Feld 2    Porsche Super Sports Cub 
In der Klasse

Gruppe
Feld 2
Rang

15

23

24

29

5b

5a

5a

7b

14

5

6

3

Bruno Coduri
Frank Spautz
Raffi Bader
W.C.Weber
Marcel Meier
W. O. Weber
Thomas Kern
Stephan Peyer
Bernd Jung

Feld 3             100-Meilen-Rennen
In der Klasse

Gruppe
Feld 3
Rang

12
17

19
20
22
28

35

5a
5b

5a
7e
7b
2

4b

2
11

7
1
1
1

1

Jürg Herter

Daniel Lang

Hermann Straub

Fide Scheeer

Bernhard Meier

Jürg Spillmann

Sonja Heiniger

Feld 3     Porsche Drivers Challenge

Rang

2

10

15

16

22

24

32

Die Ergebnisse 
unserer PCZ-Piloten
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oben:
PCZ-Grillmeister 
Giuliano Longa und
Hermann Straub mit 
ihren Spezialitäten

rechts:
Röbi Ott Gila Bogo

ganz Links:
Auf dem Parkareal:
Die Lastzüge der Rennbetreuer

links:
Instruktion der Teilnehmer
Barbara Heller (mit weisser
Bluse)

oben:
Otto Maurer
Markus Rothweiler
Stefan Peyer

links:
Bruno Coduri
Carlo Oberholzer

links:
Aufstellung zum
Porsche Super Sports Cup
Suisse
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oben:
Aufstellung in der
Boxengasse
der Drivers Challenge
(PDC)

links:
Gila Bogo

rechts:
Im Hotel  
Markus Rothweiler
Giuliano Longa
Hermann Straub
Carlo Oberholzer

links:
Instruktion  mit 
Richard Feller

rechts:
Dijon-Berichterstatter
Otto Maurer

rechts:
Die Fach-Tech-Crew
stärkt sich

oben links:
Bruno Coduri

Oben rechts:
Hermann Straub

unten:
Martin Schneider
Katya Scheer
Fide Scheer
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rechts:
Tochter von 
Marcel Meier 

Bernd Jung

oben, v.l.n.r.:
Klaus Riedle
Daniel Lang
Barbera Heller
Hermann Straub
Thomas Kern
Jürg Herter
Vreni Herter
Stefan Peyer

oben:
Frank Spautz
Jürg Spillmann
Mafalda Calderari

links:
Röbi Ott
Gila Bogo-Ott
Markus Rothweiler
Rolf Jaeger

links:
Jürg Baer
Valentina
Präsidentin Esther Longa

rechts:
Martina Körner und
Bernhard Meier
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SUTTGART, 11. /12. SEPTEMBER 09 1312 55 JAHRE PORSCHE CLUB ZÜRICH



Stuttgart: Schwarzes Pf erd auf gelbem Grund
55 Jahre Porsche Club Zürich. An der
Generalversammlung wurde beschlos-
sen, unser Jubiläum an der Geburts-
stätte unserer Porsche in Stuttgart zu
feiern.

Die vorgesehene Werksbesichtigung
war infolge Kurzarbeit bei Porsche lei-
der nicht möglich. Als Ersatz wurde
die Besichtigung des neuen Logistik-
zentrums angeboten.

Freitag, 6:45 Uhr beim Messepark-
haus
Die Teilnehmer trafen am Freitag, wie
per SMS aufgefordert, spätestens  
um 6:45 Uhr beim Messeparkhaus in
Oerlikon ein. Nur der Car war noch
nicht auszumachen, aber  auch er 
traf ein. Herr Zumbach, der Chauffeur,
begrüsst seine Gäste, gab eine kurze
Orientierung und teilt uns mit, dass
die Kaffeemaschine im Bus leider
ihren Dienst quittiert habe. Gipfeli und
andere Getränke seien reichlich an
Board. Esther Longa, unsere Präsiden-
tin, heisst alle Teilnehmer herzlich
willkommen, orientiert über den Ablauf
und wünscht allen schöne Jubiläums-
tage in Stuttgart.Mit einem kurzen Halt
am Zoll in Thayngen und einem
Kaffeehalt an einer Autobahnraststätte
geht unsere problemlose Fahrt direkt
zum Porsche-Logistikzentrum in
Sachsenheim.

Im Logistikzentrum Sachsenheim
In Sachsenheim begrüssen uns Herr
Mathias Menner und Frau Andrea
Hickethier von der Clubbetreuung der
Porsche AG als erste Gäste, die das
neue Logistikzentrum besichtigen.
Sie stellen uns die drei Herren vor,
die uns bei der Besichtigung beglei-
ten. Im Gebäude beim Empfangs-
Apéro erfahren wir die Hintergründe
für dieses Neubauprojekt. Porsche
suchte ein passendes Gelände für 
ein zentrales Lager für die Ersatzteil-
bewirtschaftung. Alle die kleinen ver-
streuten Lager sollen in einem Zen-
trallager zusammengelegt werden.
Das Ziel: die Kunden in aller Welt 
profitieren von einer besseren, effi-

zienteren Ersatzteilzustellung und für
Porsche ergibt sich ein einfacheres,
übersichtliches Ersatzteilhandling. In
Sachsenheim auf einem ehemaligen
Militärareal der amerikanischen
Armee, ca. 10 Min. von der Autobahn,
fand  Porsche den idealen Baugrund
für die geplanten Lagerhallen.

Vom Eingang bis zur Auslieferung
Die erste 40’000 m2 Halle ist fertig
gebaut, die zweite mit fast der doppel-
ten Grundfläche ist vor der Fertigstel-
lung. An Hand einer Flipchart erklärt
uns der Projektleiter den zeitlichen
Ablauf einer  Bestellung, vom Eingang
bis zur Auslieferung. In den umliegen-
den Ländern wird der Kunde innerhalb
12 Std., im übrigen Europa in 24 Std.,
Übersee und Asien in 36 – 48 Std.
beliefert.

Die Ersatzteile werden per Lastwagen
an den so genannten «Anlieferungs-
Channels» angeliefert. Sie werden 
vorsortiert auf Rollwagen gelegt, an-
schliessend werden die Rollwagen zu
den, ihnen zugeordneten  Lagerorten
gefahren. Die Ladung wird dort ent-
nommen und eingeordnet.

Im Ersatzteillager
Die Kleinteile werden in einem vollau-
tomatischen Hochregallager computer-
gesteuert mittels Roboter chaotisch.
eingelagert, d.h. nur der Computer
weiss, wo das Ersatzteil liegt. Wird ein
Ersatzteil benötigt, gibt der Lagermit-
arbeiter am Terminal die Teilenummer
ein. Der Rechner gibt dem Roboter 
Anweisungen, dieser holt das ge-
wünschte Ersatzteil aus dem Lager-
fach und der Mitarbeiter übernimmt 
es zur Auslieferung an den Kunden.

Die grossen Ersatzteilkisten werden in
Hochregalfächern eingelagert.
Zwischen den Gestellen, die auf
Sockel stehen, verkehren die speziell
für diese Aufgabe gebauten
Hochregalhubstapler. Diese sind mit
Rollen an den Sockelhöhen, in den
knapp bemessenen Gestellgängen,
seitlich geführt. Sensoren kontrollieren
die Fahrt zwischen den Gestellen.
Steht etwas vor, wird die Maschine
sofort gestoppt. Muss nun eine Kiste
eingelagert werden, bekommt der
Stapelfahrer seinen Auftrag auf den
Computer im Staplerführerstand. Auf
jedem Fach und auf der Kiste ist ein
Barcode. Dieser muss er scannen.
Stimmen beide überein, bekommt er
das ok, er kann das Ersatzteil ins 
Fach legen. Dies macht er mit
Handsteuerung mit seinem Stapler.
Die Staplerfahrer entladen und bela-
den die Rollwagen. Sie werden vom
Lagercomputer koordiniert, damit sie
sich nicht gegenseitig in die Quere
kommen. Das An- und Ausliefern ist
ein Wechselspiel. Das heisst: ein
Stapler kann ein Ersatzteil in einem
Gestellgang einordnen und ein ande-
res, mit dem gleichen Auftrag, aus
dem selben Gang in einem anderen
Fach herausholen.

Die Rollwagen werden abgeholt und
zur Aus- oder Anlieferung gebracht.
Bei der Auslieferung ist der ganze
Vorgang umgekehrt. Die Lastwagen
holen die ihnen zugeordneten, für die
Lieferung an die Kunden vorbereiteten
Ersatzteile an den »Auslieferungs-
Channels» ab.

Im Moment ist das neue Ersatzteil-
lager noch in der Einführungsphase.
Einiges ist provisorisch und improvi-
siert. Es werden Erfahrungen gesam-
melt. Die Prozessabläufe werden über-
prüft, kontrolliert und optimiert.

Für mich war es eindrücklich, was da
alles abgeht. Mir hat es sehr gut ge-
fallen. Ich danke dem Projektleiter und
seinen Mitarbeitern im Namen des
Porsche Club Zürich für den Augen-

schein und die süsse Verpflegung im
neuen Porsche Logistikzenter.

In der Betriebs-Kantine «Casino»
Mit dem Bus fahren wir nach Zuffen-
hausen an den Porscheplatz. In der
Betriebs-Kantine «Casino» wird uns
ein auserlesenes Mittagessen serviert.

Nach dem Mittagessen besuchen wir
den Driver’s Selection Shop. Von
Porsche Design kann man hier ein
vielfältiges Artikelangebot kaufen,
z.B.: Porsche Mode-Fahrzeuge,
Oberbekleidung, Schmuck, Uhren,
Handys, Koffern, Golfbags, u.s.w..

Das Ludwigsburger Residenz-
schloss
Die nächste Station ist das Ludwigs-
burger Residenzschloss, die grösste
noch erhaltene Barockanlage in
Deutschland. Sie hat den Zweiten
Weltkrieg nahezu unbeschadet über-
standen. Zum dreihunderjährigen
Jubiläum (2004) wurden am Schloss
umfangreiche Sanierungsarbeiten aus-
geführt. Auf dem Rundgang können 
64 Räume besichtigt werden. Im
Schloss sind noch drei Ausstellungen.
Das Keramikmuseum mit Exponaten
u.a., der Manufakturen von Meissen,
Nymphenburg, Berlin. Im Modemuse-

um werden Kleider vom 18. Jahrhun-
dert bis in die Moderne präsentiert. In
der Barockgalerie sind Werke vor allem
deutscher und italienischer Maler zu
sehen. Das Schlosstheater wird bei
Schlossfestspielen regelmässig be-
spielt, dabei kommt die 250 Jahre alte
Bühnenmaschinerie zum Einsatz.

Die Zeit war jedoch etwas knapp, so
dass wir uns beim Flanieren nur von
aussen ein Bild von diesem Riesen-
bau, einer Vierflügelanlage mit 452
Räumen und seinen grosszügigen
Gartenanlagen machen konnten.

Zimmerbezug im Hotel Adler in
Asperg
Mit dem Bus fahren wir zum Zimmer-
bezug ins Hotel Adler in Asperg. Vor
dem Apéro ein Telefon der Präsidentin
Esther Longa: Antreten zum PCZ-
Outfit, Hemden oder Blusen und
Jacken fassen bei Brigitte Müller.

Die neuen Blusen und Hemden
Apéro im Gartenzimmer. Was sofort
auffällt: fast alle Teilnehmer tragen 
die neuen Blusen oder Hemden mit
PCZ-Logo. Sieht gut aus, gefällt mir!
Darnach nehmen wir an den festlich
gedeckten Tischen, mit einer dekorati-
ven Blechpostkarte mit dem Ur-911-er
auf dem Teller, im Gourmentrestaurant
die Sitzplätze ein für das vier Gang
Jubiläums-Gala-Menu. Für die Musik
und die Unterhaltung sorgt das Duo
Fusion.

Esther Longa, unsere Präsidentin, be-
grüsst die Mitglieder, die Freunde des
PCZ, unsere Gäste, Andrea Hickethier,
Mathias Mennert – Porsche Deutsch-
land und Caudia Zeller – Porsche

Schweiz. Esther gibt zum 55. Wiegen-
fest des PCZ einen Rückblick, übers
Clubleben, in der Zeitetappe vom 
50. Geburtstag des PCZ - an dem sie
als «frisch gebackene» Präsidentin das
Wort an uns richtete – bis zum Jubi-
läum hier in Stuttgart.

Esther bedankt sich bei Fritz Beer-
stecher für die von ihm mit grossen
Arbeitsaufwand hergestellte Clubzeit-
schrift «Inside», in der er unsere
Clubaktivitäten in Bild und Text fest-
hält.
Esther überreicht mir, Otto Maurer,
die Urkunde zum Ehrenmittglied und
dankt mir für die geschriebenen
Berichte. Mir fehlen die Worte, bin 
völlig sprachlos! Die Überraschung 
ist absolut perfekt! (Ich möchte mich
an dieser Stelle für die Ehrung bei
Esther und dem Vorstand nochmals
herzlich bedanken.).

Ein Dankeschöne für Porsche
Ein riesengrosser Dank gebührt zum
Schluss auch der Firma Porsche, die
uns bei der Gestaltung unseres Jubi-
läums in jeder Hinsicht grossartig
unterstützt hat. Speziell bedankt sich
Esther bei Andrea Hickethier und
Claudia Zeller, die ihr im Februar
Stuttgart und Umgebung näher ge-
bracht haben und ihr mit Rat und Tat
zur Seite gestanden sind. Ein weiterer
Dank gehört Mathias Menner, der sich
um den geplanten Werksbesuch und
die Besichtigung des Porsche Muse-
ums gekümmert hat. Er hat sich sehr
dafür eingesetzt, dass er uns mit der
Besichtigung des Logistikzenters ein
Ersatzprogramm anbieten konnte.

Mathias Menner
Mathias Menner von der Werksbetreu-
ung der Porsche Clubs richtet seine
Glückswünsche an den Porsche Club
Zürich, der mit 55 Jahren einer der
ältesten Porsche Clubs ist. Er übergibt
Esther ein extra für dieses Jubiläum
angefertigtes räumliches Bild, mit der
Darstellung einer Startzehne in Dijon.

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Glückwünsche von Claudia Zeller
Claudia Zeller, Marketingleiterin der
Porsche Schweiz AG, übermittelt die
Jubiläumsglückwünsche im Namen 
der  Schweizer Porsche Niederlassung
in Zug. Esther darf von ihr für den
Club einen Schuber mit zwei Bänden
«Die Geschichte von Porsche», eine
speziell beschriftete Jubiläums-
Magnum-Champagner-Flasche und
einen Jubiläums-Check mit 55 mal
CHF 100.– entgegennehmen.

Geschenke für die Teilnehmer
Auch die Teilnehmer werden beschenkt.
Die Damen erhalten eine Flasche
Champagner, die Herren ein «Porsche
Eau de Toilette» und die Mittglieder
noch eine CD mit ausgesuchten
Musikstükken, Motorensound und
Kabarettausschnitten.

Esther wünscht allen weiterhin guten
Appetit, gute Unterhaltung und später
viel Spass beim Tanzen.

Samstag: 
Stadtrundgang in Stuttgart
Samstag: Morgenessen, Check-out im
Hotel Adler, Abfahrt zum Stadtrund-
gang in Stuttgart.
Unser Weg zum Ratskeller in Stuttgart
beginnt am Hauptbahnhof mit seinem
56 m hohen Turm mit dem weithin
sichtbaren rotierenden Mercedesstern
darauf. Unsere Gruppe wird geführt
und begleitet von Frau Claudia Barten,
einer Frau, der man gerne zuhört.
Durch sie wird Stuttgart zum Erlebnis.

Das Opern- und Schauspielhaus
Im Opern- und Schauspielhaus sind
die drei Sparten Oper, Ballet und
Schauspiel vereint. Das Opernhaus mit
seiner Kolossalsäulenfront zählt zu
den wichtigsten Bauten des Historis-
mus. Zwischen Oper- und Schauspiel-
haus steht ein Schiller-Denkmal und
der Schicksalsbrunnen, der Liebe und
Tod zum Thema hat.

Das Landtagsgebäude
Das Landtagsgebäude ist ein moder-
ner, dreigeschossiger Bau, der mit 
seiner dunkel verglasten Spiegelfas-
sade nicht störend wirkt zwischen den
historischen Gebäuden, die sich 
in seiner Fassade spiegeln.

Der Schlossplatz
In der Platzmitte die Jubiläumssäule

25 Jahre König Wilhelm I. Beiderseits
der Säule sprudeln Schalenbrunnen.
Die Putten und Figuren symbolisieren
württembergische Flüsse. Um den
Platz gruppieren sich das Neue Schloss,
das Kunstgebäude, der Königsbau, das
Kunstmuseum und das Alte Schloss.
Der Schlossplatz ist ein beliebtes und
belebtes Zentrum der Stadt.

Der Schlossgarten
Der Obere Schlossgarten zwischen
Landtag und Schillerstrasse mit dem
Eckensee mit Fontäne, ist Teil der fast
4 km langen grünen Lunge in der
Innenstadt.

Das Neue Schloss
Die Stuttgarter baten Herzog Carl
Eugen, mit seinem Hof von Ludwigs-
burg nach Stuttgart zurück zu kom-
men. Ins Alte Schloss wollte er nicht
einziehen. Er brauchte eine standes-
gemässe Wohnung. Dem Beispiel des
Versailler Schlosses folgend, wurde
für ihn das Neue Schloss gebaut.

Das Kunstgebäude
Das Kunstgebäude ist erkennbar durch
seine Kuppel, die ein goldener Hirsch
ziert. Einst ein Lusthaus, später könig-
liches Hoftheater. Heute veranstalten
der Württembergische Kunstverein und
das Land Baden-Württemberg in den
Räumen Wechselausstellungen.

Der Königsbau mit seiner eindrucks-
vollen Kolonnadenfront, einst ein
Gesellschaftshaus mit prächtigen Ball-
und Konzertsälen und Stuttgarts erster
Ladenpassage, wurde nach dem Krieg
ein Geschäftshaus. Hinter dem Königs-
bau sind die markanten gewölbten
Glasdächer der Königsbau-Passagen
sichtbar.

Das Kunstmuseum
Das  Kunstmuseum ist der neuste und
modernste Bau am Schlossplatz. Im
inneren Gebäudekern aus Muschel-
kalk, der von einem markanten Glas-
kubus umhüllt ist, präsentiert sich die
Sammlung der städtischen Kunstwerke.

Aus der, auf den Pferdeweiden des
Stutengarten erbauten Wasserburg,
entstand nach grosszügigem Ausbau
das Alte Schloss. Für den schwerge-
wichtigen – oder manchmal auch
betrunkenen – Adel baute man im
Treppenhaus Reittreppen ein, über 
die man auch hoch zu Pferd die obe-
ren Gemächer erreichen konnte. Als
Glanzstück gilt der Schlosshof mit 
den dreigeschossigen Arkadengängen
mit Korbbögen und kannelierten
Säulen. Im Hof steht das bronzene
Reiterstandbild des Grafen Eberhart 
im Bart. Heute ist das Württemberg-
ische Landesmuseum im Alten 
Schloss beheimatet.

Der Schillerplatz
Der Schillerplatz befindet sich zwi-
schen dem alten Schloss und der
Stiftskirche. Auf diesem Gelände soll
der Stutengarten gelegen haben. Das
Gestüt, genannt Stutkarten oder
Stuotgarten gab der Stadt Stuttgart
angeblich ihren Namen und das
Stadtwappen mit dem schwarzen Pferd
auf gelben Grund. Mitten im Platz
steht das bronzene Schillerdenkmal.
Auf dem schönen kleinen Platz finden
Veranstaltungen und Märkte statt.

Die Stiftskirche
Die Stiftskirche ist mit ihren zwei
ungleichen Türmen ein Wahrzeichen
der Landeshauptstadt. Sie ist eng mit
der Reformation verknüpft. In der
Kirche wurde die erste evangelische
Predigt Württembergs gehalten. Die
grösste Glocke aus Kanonenmetall
gegossen wiegt 5200 kg. Ihr Geläute
soll Friedrich Schiller zu seinem «Lied
von der Glocke» inspiriert haben.

Der Marktplatz
Der Marktplatz ist seit eh und je das
Handels- und Kommunikationszentrum
der Stadt. Heute dient der Marktplatz
als Markt- und Veranstaltungsort. Der
Wochenmarkt findet Dienstags-,
Donnerstags- und Samstagvormittags
statt.

Zu erwähnen ist noch, dass die be-
schriebenen Plätze und Gebäude im
zweiten Weltkrieg durch die Bombar-
dierungen mehr oder weniger stark
beschädigt oder zerstört wurden. Sie
wurden restauriert, wieder aufgebaut
und präsentieren sich heute in ihrem
Urzustand.

Wir sind am Ziel: 
Mittagessen im Ratskeller.
Menü 1: «Schwabenbrunch», Menü 2:
Schnitzel, Pommes frites und Salat
(vom Grossteil gewählt). Alle, die Menü
zwei gewählt haben, wissen leider
nicht, was sie am Buffet mit der gros-
sen Auswahl schwäbischer Speziali-
täten verpasst haben. Robert Ott
bedankt sich im Namen des Organi-
sationskomitees bei Esther Longa und
Brigitte Müller für die hervorragend
geleistete Arbeit für dieses Jubiläum
hier in Stuttgart. Nach dieser Laudatio
drängt sich die Frage auf: Was haben
die Herren gemacht? Sie handelten
wohl im biblischen Sinne: «Das Weib
ist dem Manne untertan».

Das Porsche- Museums
Der krönende Abschluss unser Jubi-
läumsreise ist der Besuch des neuen
Porsche- Museums in Stuttgart-
Zuffenhausen.

Der imposante Neubau am Porsche-
platz, ganz in weiss mit einer grossen
Glasfront, wirkt dynamisch und
geheimnisvoll zugleich. Der 35’000
Tonnen schwere Stahlbau des Aus-
stellungskörper wurde auf 34 Hilfs-
stützen montiert und nach seiner
Fertigstellung auf die drei unter dem
Bauch des Ausstellungskörpers ste-
henden  schrägen Stahlbetonstützen
mit Hydraulikpressen abgesenkt. Die
Stützen stehen auf einer massiven
Bodenplatte, die auf 135 und jeweils
mehr als 25 Meter langen Bohrpfählen
ruht, die diese Last ins Erdreich ablei-
ten. Ecken und Kanten zeichnen das
Museum aus, schön verpackt in ein
feines Netz aus weissen Metallrauten.
Der Bauch des «Fliegers», wie der
Museumsteil auch genannt wird, ist 
mit rautenförmigen polierten Edel-
stahlplatten verkleidet.

Im Foyer beginnt die Entdeckungsreise
in die Porsche-Historie. Ein futuristi-
scher Tresen, der Museumsshop und
das Restaurant sorgen für einen viel-
verspechenden Empfang. Durch eine
grosse Glaswand kann der Besucher
gut verfolgen, was in der Museums-
werkstatt so alles gerichtet wird: Die
Ausstellungsfahrzeuge und die, die
weiterhin im Auftrag des rollenden
Museums an historischen Rennen
Leistung zeigen.

Ohne die sonst obligatorischen
Drehkreuze, führt aus dem Foyer eine
32 Meter lange steile Rolltreppe hin-
auf in die Ausstellung. Auch hier wie-
der alles in weiss. Wände, Böden,
Träger und Vitrinen. Keine störenden
Farbtupfer kommen den legendären
Sport- und Rennwagen in die Quere.
Nur Rampen, Treppen und Galerien
teilen diesen Raum, der fast von
jedem Punkt eine Komplettansicht der
Ausstellung bietet. Es besteht die
Möglichkeit, die Fahrzeuge aus vielen
Perspektiven zu betrachten. Ein Rund-
gang ist vorgesehen, aber zwingend
vorgegeben ist er nicht. Dennoch sor-
gen schiefe Ebenen, schmale Wege,
kombiniert mit grosszügigen Plätzen
dafür, dass der Besucher dem gedach-
ten Weg fast automatisch folgt. Auf
5600 Quadratmeter Ausstellungsfläche
sind 84 der rund 400 Fahrzeuge
umfassenden Porsche-Sammlung aus-
gestellt, dazu Hunderte von Klein-
exponaten. Sie alle zeugen von der

faszinierenden Porsche Geschichte.
Neben der Produktechronologie gibt 
es Themen-Inseln wie: Porsche vor
1948, Targa Florio, Studien, Le Mans,
wie entsteht ein Porsche, Ära 917,
Engineering, Motorsport, Evolution 911
und Mein Porsche. Durch die Zusam-
menführung von Exponaten aus ver-
schiedenen Epochen werden themati-
sche Schwerpunkte arrangiert.

Der Berlin-Rom-Wagen
Am oberen Ende der Rolltreppe, am
Anfang des Rundgangs, steht bewusst
der Typ 64, genannt Berlin-Rom-
Wagen. Ein Nachbau, die Hülle etwa
80 kg schwer, wurde 1938 von
Ferdinand Porsche konstruiert. Das
Fahrzeug steht für die Porsche-Philo-
sophie, anders zu sein. In ihm sind
gleich mehrere Ideen enthalten, aus
denen sich die grosse Porsche-Idee
zusammensetzt: leicht, clever, schnell,
stark, intensiv, konsequent. Das
Porsche-Museum zeigt nicht nur Blech
und Motoren, es vermittelt vor allem
Faszination. Durch die Einsätze der
Fahrzeuge (fast alle sind fahrtüchtig)
durch das Rollende Museum in aller
Welt, als Botschafter für die Marke,
ergibt sich in der Ausstellung ein ste-
ter Wandel. Um einen umfassenden
Eindruck von der Porsche-Geschichte
zu bekommen, wird der Besucher zum
Wiederholungstäter, denn ein Besuch
reicht da kaum aus, um alles aufzu-
nehmen.

Hoch über dem Porscheplatz ist die
Museums-Gastronomie, das Restau-
rant «Christophorus» mit einem ganz
besonderem Charakter. Es ist über
einen separaten Zugang erreichbar.
Die bis zu 80 Gäste werden verwöhnt
von einem Speiseangebot, das neben
dem Schwerpunkt Steak auch mit
regionalen und mediterranen Gerich-
ten glänzt. Das Weinangebot umfasst
derzeit etwa 600 verschiedene Weine.
Mit der Bestückung des begehbaren
Humidors in der Raucher-Lounge ver-
hält es sich ähnlich.

Wir danken den Organisatoren
Auch die Rückreise, mit einer kurzen
Raucherpause unterbrochen, verlief
problemlos. Ich danke den Organisa-
toren für die zwei gelungenen und
kurzweiligen Jubiläumstage in
Stuttgart.

Otti.
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1) Kurz vor Reisebeginn
2) Reise mit defekter Kaffeemaschine
3) 07.00 Uhr: Gila Bogo ist startbereit
4) Ehemaliges Militärareal, jetzt 

Porsche-Logistikzentrum
5) Porsche-Clubbetreuer Mathias 

Menner mit Esther Longa
6) Ankunft im Porsche-Logistik-

Zentrum in Sachsenheim

7) Süsse Verpflegung: Der Empfangs-
Apéro im Logistikzentrum 

8) Wir erfahren die Hintergründe 
des Neubauprojekts

9) Neubau-Besichtigung
10) Halle im Ausmass von 7 Fussballfelder
11) 40’00m2-Ersatzteilhalle
12) Die ersten Gäste im Logistikzentrum
13) Auf dem Weg ins Ludwigsburger 

Residenzschloss

14) Schloss Ludwigsburg:
Die grösste noch erhaltene Barock-
anlage Deutschlands  

15) Von der Porsche- 
Clubetreuung:
Mathias Menner und 
Andrea Hickethier
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1) Zimmer im Residenzschloss
2) Wandbild im Residenzschloss
3) Auf dem Weg ins Hotel
4) Vor dem Hotel Adler in Asberg
5) Beim Apéro im Hotel Adler
6) Ehrenmitglied Otto Maurer
7) Daniel Lang und Barbara Heller 
8) Am Dessertbuffet
9) Otto Maurer und Monica Peeters

10) Fritz und Mägie Beerstecher
11) Heinz und Regula Reust
12) Eric Peeters und Mohamed Bakkioui

1) Hans-Jürg und Sonja Heiniger
3) Rolf Jaeger und Therese Jenzer
3) Eugen und Margrith Widmer
4) Mathias Menner – Clubbetreuer von 

Porsche Deutschland – überreicht 
Esther Longa ein Geschenk

5) Svetlana Saitschik und 
Markus Rothweiler

6) Ruth und Hans-Peter Rothweiler
7) Das Geschenk von Porsche:

Ein 3-D-Bild (Startszene in Dijon)1 1

2 3
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13) Brigitte Müller und Wolfgang Glöckner
lesen im «Inside»

14) Carlo Oberholzer und Hermann Straub
schauen sich das «Inside» an

15) Stefan Büscher (Leiter Marketing 
Kommunikation, Porsche Deutschland)
und Claudia Zeller (Leiterin Marketing 
Kommunikation, Porsche Schweiz)
in guter Stimmung

8) Claudia Zeller übermittelt die 
Jubiläumsglückwünsche im Namen 
der Porsche Schweiz

9) Fabio Botta 
10) Walter Bollier mit der aktuellen 

«Inside»-Ausgabe
11) Bruno Coduri und Imelda Tobler
12) Bernd und Irene Jung
13) Das Hotel Adler in Asberg

(Asberg–Stuttgart: ca 20 Min.)
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1) Esther und Giuliano Longa
2) Cristina und Werner C. Weber

mit Tochter Alicia Sanna Giorgia
3) Jürg Spillman und Marina Körner 
4) Vor dem Hotel Adler in Asberg
5) Bernd und Irene Jung
6) Geführte Stadtbesichtigung
7) Otto Maurer, Regula Reust,

Giuliano Longa, Fabio Botta (rechts)
8) Wolfgang Glöckner
9) Fabio Botta

10) Szene auf dem Schlossplatz
11) Die schönste Markthalle Deutschlands
12) Margrith und Eugen Widmer
13) Der Landtag von Baden-Württemberg
14) Eingang in den Ratskeller
15) Mittagessen im Ratskeller
16) Bernhard Meier, Mafalda Calderari 

und Bruno Coduri
17) Check-out im Hotel Adler
18) Stadtbesichtigung

Hier verlassen wir den Car
19) Wahlplakat: Merkel (CDU) oder 

Steinmeier (SPD)?
20) Peter Ehrbar und Imelda Tobler
21) Fritz Beerstecher 
22) Der Wochenmarkt in Stuttgart
23) Marcel Meier und Hermann Straub
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24) Eric und 
Monica Peeters

25) Das Wahrzeichen 
der Landeshaupt-
stadt:
Die Stiftskirche



Stelldichein vor dem Porsche Museum in Stuttgart
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1) Giuliano Longa und 
Fritz Beerstecher

2) Das neue Porsche Museum in 
Stuttgart Zuffenhausen.
Der Ausstellungskörper wiegt 
35’000 Tonnen.

3) Der Porsche 356 Roadster (1948) 
«Die Nummer 1» 

4) Die schnellste «Sau» der Welt

5) 1989. Fahrbereite Studie 
Ein «Panamericana» für Ferry 
Porsche zum 80. Geburtstag 
(250 PS, HG 210 km/h)

6) Otto mit «Freundin» Claudia Burth

7) Therese Jenzer, Heinz Reust 
Ruth und Hans-Peter Rothweiler

8) Porsche Schnittmodell

9) Ur-Porsche: Der Berlin-Rom-
Wagen 1939, 50PS, 130 km/h 

10) Esther Longa und Röbi Ott

11) Auf der Heimfahrt:
Müde bin ich, geh zur Ruh,
schliesse meine Augen zu

12) Total abgefahren: Die Rolltreppe 
führt von ganz oben direkt 
hinunter

13) 1962. Porsche 804, Formel 1
8-Zyl. Boxer, 1494 ccm, 184 PS 
HG 270 km/h

14) Auf die Felge gekomme

15) Porsche 911 GT1, Strassenversion
6-Zyl., Boxer, 310 km/h, 540 PS

16) Porsche Boxter-Motor 901
Baujahr 1996, 6-Zylinder 
1991 ccm
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Clubhock

1)  Jürg Herter
Gesegnet soll der Trunk uns sein;
Das Wasser euch und mir den Wein.

2) Flugberater bei der Arbeit

3) Der Organisator des Clubhocks:
Albert Ulrich und Jung-Ae Kim

4) Im Theoriesaal wird uns skyguide 
in Wort und  Bild vorgestellt.
v.l.n.r. Otto Maurer, Hermann Straub
Sonja Heiniger und Rolf Jaeger

1 Milvia Foi, Luciano Arnold 
Frank Baumann 

2 Milvia Foi und Luciano Arnold

3 Kulinarische Freuden im
Betriebsrestaurant der skyguide

4 Markus Rothweiler
Zu rechter Zeit ein guter Trunk

Macht froh das Herz bei alt und jung.

Bild in der Mitte:
Das topmoderne Skyguide-Zentrum 

auf dem Flugplatz Dübendorf

CLUBHOCK BE I  SKYGUIDE 29

bei   skyguide

28 CLUBHOCK. 2. OKTOBER 09



Albert Ulrich der Organisator des
Clubhocks empfängt seine Gäste auf
dem Parkplatz vor dem Skyguide-
Gebäude. Albert gibt uns den vorgese-
henen Ablauf bekannt und stellt uns
die Herren von Skyguide vor, die uns
auf dem Rundgang begleiten.

Im Theoriesaal wird uns Skyguide, in
Wort und Bild vorgestellt.

Der Auftrag
Das bundeseigene Unternehmen, mit
dem Namen Skyguide,hat den Auftrag,
für die sichere und wirtschaftliche
Abwicklung des zivilen und militäri-
schen Flugverkehrs im schweizeri-
schen und einem Teil im angrenzen-
den ausländischen Luftraumes zu 
sorgen.

Pionierleistung
Die Flugsicherung über unserem Land
wurde von einer zivilen, der Radio
Schweiz, später der Swisscontrol, der
heutigen Skyguide und dazu noch von
einer militärischen Organisation be-
wirtschaftet. Während Jahrzehnten
wurden die zivile und militärische
Flugsicherung als zwei verschiedene
Aufgaben betrachtet. Die beiden
Organisationen betreuten meist streng
getrennte, zweckgebundene Luft-
räume. Mit der stetigen Zunahme der
Flugbewegungen im kleinen Luftraum
der Schweiz entstanden Engpässe und

Probleme. Der Luftverkehr über der
Schweiz ist einer der dichtesten in
Europa. Hier kreuzen sich die Luft-
strassen der Nord-Süd- und der Ost-
West-Routen. Betrachtet man die
Schweiz, den Kanton Schaffhausen
und den Kanton Tessin und zieht je
eine parallele Linie an der linken und
der rechten Kantonsseite so ist der
Zwischenraum die Nord-Süd-Route.
Macht man das gleiche mit dem
Bodensee und dem Genfersee, ergibt
der Zwischenraum die Ost-West-
Route. Der Rest ist für die militärische
und die zivile Inland Nutzung. Täglich
benutzen rund 3000 Flugzeuge oder
über eine Million im Jahr den
Schweizer Luftraum. Schaut man auf
die, an die Wand projizierten Bilder,
auf denen die verschiedenen Luft-
strassen über der Schweiz und dem
Flughafen Zürich eingezeichnet sind,
gleichen sie den Bilder der modernen
Kunst. Im Jahr 1999 beschloss der
Bundesrat die vollständige Zusammen-
führung der zivilen und militärischen
Flugsicherung ab 2001. Die entschei-
denden Gründe waren die steigenden
Flugbewegungen und die zu erwartende
Beschaffung von Infrastruktur, Technik
und Unterhalt, um diese, gemeinsam
und effizienter nutzen zu können. In
Europa gilt diese Fusion als Pionierlei-
stung und man verfolgt die Entwick-
lung mit Interesse.

Der Hauptsitz
Der Hauptsitz von Skyguide befindet
sich in Genf. Die Operationszentren
sind in Zürich und Genf, auf den Flug-
häfen Bern-Belp, Lugano-Agno und
auf den militärischen Flugplätzen,
Meiringen, Alpnach, Payerne und Sion.
Auf den Regionalflugplätzen St.Gallen
Altenrhein, Grenchen und Les Epla-
tures sind die lokalen Flugsicherungs-
dienste an den Flugplatzbetreiber
delegiert. Skyguide beschäftigt rund
1400 Mitarbeiter (davon stammen
rund 100 vom Militär) für 1100 Stellen
an den oben genannten Standorten.
Etwa zwei Drittel sind als Fluglotsen
oder Flugberater tätig. Mehr als 300
Spezialisten im Bereich der Technik,
wo sie für die Radaranlagen und die
Datenverarbeitungssysteme verant-
wortlich sind. Ca. 100 Personen sind
in der Unternehmensleitung, der
Administration und im Ausbildungs-
zentrum beschäftigt.

Das Informationszentrum
Im Informationszentrum kann sich ein
Pilot vor dem Abflug bei den Flugbe-
ratern, alle gewünschten top aktuellen
Informationen abholen, welche die
Sicherheit, Pünktlichkeit und Wirt-
schaftlichkeit betreffen, für seinen
geplanten Flug, vom Startflugplatz,
über die Flugroute bis zum Zielflug-
platz.

links: Svetlana Saitschik und Rolf Jaeger
mitte: Luciano Arnold

unten: Hermann Straub

Die Informationen werden hier in
Papierform in Ordnern abgelegt und
fortlaufend auf den neusten Stand
gebracht. Die Ordner enthalten Daten
der Flugplätze und der Gebiete die
überflogen werden. Die Flugplätze und
die Gebiete haben einen Buchstaben-
code (eine andere Art von Postleit-
zahl). In den Regalen ist für jeden
Buchstabencode ein Ordner abgelegt.
Über den Regalen ist zum einfachen
Auffinden der Ordner eine Übersichts-
karte angebracht, in der die Gebiete
mit dem Buchstabencode eingezeich-
net sind.

Es gibt auch eine eigene Abteilung,
die Informationen von Schiess- und
anderen Übungen der Schweizer
Armee sammelt.

Die Flugzentrale
In der Flugleitzentrale sind die an
Radar und Bildschirmen arbeitenden
Air Traffic Controller (Fluglotsen, sie
arbeiten wöchentlich 26 Std. vor dem
Radarschirm) für die Abwicklung des
zivilen und militärischen Luftverkehrs
im schweizerischen Luftraum verant-
wortlich. Sie kontrollieren An-, Ab-
und Überflüge. Sie haben die interna-
tional festgelegten Mindestabstände
zwischen den Flugzeugen sicherzu-
stellen, die Flughöhe und den Ver-
kehrsfluss zu optimieren. Anhand von
1 auf 6 Zoll grossen Kärtchen, auf

denen alle zur Überwachung nötigen
Angaben, Flugzeugdaten, Flughöhe in
Fuss über dem Boden, die zu über-
fliegenden Gebiete, im Buchstabencode
mit der vorgegebenen Greenwicher
Zeit (um Verwechselungen zu vermei-
den wird beim Flugverkehr immer
nach der westeuropäischen Zeit ge-
messen) angegeben sind, werden die
Flugbewegungen abgearbeitet. Auf
dem Flugplatz Zürich startet oder lan-
det in den Spitzenzeiten alle 60 Sec.
ein Flugzeug.

Albert bedankt sich bei den Skyguide-
Führern und überreicht ihnen ein
Präsent, bestätigt mit einem Applaus
aller Teilnehmer.

Das Air Operation Center 
Es geht zur letzen Station unseres
Skyguide Rundgangs, in die Arbeits-
umgebung von Albert Ulrich, ins Air
Operation Center (AOC) der Schweizer
Armee. Es leitet die militärischen
Flugzeuge von den Flughäfen der
Luftwaffe zu den Einsatzorten und
unterstützt die Militärpiloten bei 
Luftkampfübungen.

Die militärische Einsatzzentrale hat
zwei Abteilungen, eine plant und führt
sämtliche Operationen der Luftwaffe
im In- und Ausland aus, die andere,
der Jägerleitdienst unterstützt die
Militärpiloten bei taktischen Luft-

kampfübungen und beim Luftpolizei-
dienst. Dieser ist für die Erkennung
von Flugzeugen mit zweifelhafter
Identität zuständig. Diese Abteilung 
ist für Besucher geheim. Albert er-
klärt uns, dass jeder Kampfpilot sei-
nen eigenen Lotsen hat, der ihn, im 
Luftkampf und im Luftpolizeidienst
unterstützt.

Wie die zivile Flugsicherung kenn
auch die militärische einen Platzver-

kehrsleitdienst und eine Anflugkon-
trolle auf ihren Stützpunkten.

Der gesellige Abend
Während des Apéro, spendiert von
Albert im AOC, beantwortet er die
Fragen der Teilnehmer zum militäri-
schen Flugbetrieb.

Der gesellige Abend findet sein Ende
im Betriebsrestaurant von Skyguide,
wo wir von Herr Blum und seiner 
Crew kulinarisch verwöhnt wurden.

Brigitte Müller, als Vertreterin unserer
Präsidentin, bedankt sich bei Albert
Ulrich für die Organisation des
Skyguide-Clubhocks, der uns einen
Einblick in einen beim Fliegen kaum
wahrgenommenen Hintergrund gab.

Otti

links: Monica Peeters 
mitte: Svetlana Saitschik 
rechts: Juung-Ae Kim
Farbstift als Haarnadel
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Chlaushock

1) Jürg Herter
2) Brigitte Müller
3) Hermann Straub
4) Jolanda Glöckner
5) Milvia Foi und Bewerber Harry Brück
&) Am Buffet

9) Xavier Penalbas Nachwuchs
10) Wolfgang Glöckner, Esther Longa
11) Otto Maurer, Sonja Heiniger

1) What’s going on there?
2) Bernhard Meier und Martina Körner
3) Daniel Lang Fide und Katya Scheer 
4) Eric und Monica Peeters
5) Tina Mitterhofer mit Freund Domenico
6) Milvia Foi und Luciano Arnold
7) Gastgeber Fabio Botta, Regula 

Reust, Röbi Ott und Heinz Reust
8) Marcel Walther, Otto Maurer und

Wolfgang Mitterhofer
9) M.: Albert Ulrich, r.: Bewerber Adrian Gsell

10) Bewerber Roland Albani
11) Jolanda und Wolfgang Glöckner

1 2 3

4 5 6

7 8 9

1 2

3 4 5

6 3

8

10 11

9



1. Schildere kurz deine berufliche
Laufbahn/Stationen?
Ich bin in Luxemburg aufgewachsen
und kam für mein Studium an der ETH
nach Zürich mit 18 Jahren. Nach
einem Zweitstudium an der HSG bin
ich 1998 bei Goldman Sachs & Co. in
der «Fixed Income, Currencies and
Commodities» Abteilung eingestiegen.
Nach mehreren Stationen in Frankfurt,
New York und London war ich 2001 an
der Eröffnung des Genfer Büros betei-
ligt und bin 2008 nach Zürich gezo-
gen.

2. Wie heisst das Unternehmen, in
dem du jetzt tätig bist?
Ich bin immer noch bei meinem ersten
Arbeitgeber tätig. Seit 2008 betreue
ich europäische Kunden von Zürich
heraus.

3. Was gefällt dir an deiner Arbeit?
Ich geniesse die Interaktion mit den
Kunden, da ich sehr viel von diesen
erfolgreichen Unternehmern lernen
kann. Die Firma bietet mir eine exzel-
lente Plattform und ist sozusagen der
Porsche unter den Investment-Banken.

4. Welches sind deiner Meinung
nach die eins/zwei/drei wichtig-
sten Gründe für Erfolg im Leben?
Harte Arbeit, Geduld und Konzentration
auf das Wesentliche.

5. Aus welchem Misserfolg hast du
am meisten gelernt?
Meist liegt der Fehler in kleinen, aber
wichtigen Details; die im Feuer des
Gefechts übersehen werden.

6. Worüber ärgerst du dich immer
wieder im beruflichen Alltag?
Die Zeit vergeht viel zu schnell.

7. Wie stellst du deine persönliche
Work-Life-Balance sicher?

Das Mittelmeer überrascht immer wie-
der durch seine Vielfalt. Die Berge
geben mir auch die Gelegenheit aus-
zuspannen und einen freien Kopf zu
bekommen.

18. Hast du Vorbilder (welche),
was beeindruckt dich? 
Nicht wirklich, jeder muss seinen
eigenen Weg finden! Am meisten
beeindruckt mich, wenn Mann oder
Frau gegen allerwidrigste Umstände
doch ihre Ziele erreichen.

19. Welches ist dein/sind deine
Traumauto/s?
Auf der Strasse bin ich mit dem 993er
Porsche rundum zufrieden. Auf der
Rennstrecke würde ich am liebsten
einen Porsche Spyder LMP2 Proto-
typen meistern können. Beeindruk-
kende Leistungen offeriert auch der
neue Lamborghini Gallardo, welcher 
in der FIA GT3 Kategorie eingesetzt
wird. Bei den Klassikern beeindruckt
mich der Porsche 917 am meisten.

20. Welches/Welche Auto/s fährst
du?
Einen 911/993 4S und einen Cayenne.

21. Warum hast du dich für
Porsche entschieden. Was gefällt
dir an der Marke Porsche beson-
ders?
Porsche hat die einzigartige Fähigkeit,
Innovation und hohe Fertigungsqualität
mit zeitlosem Design zu verbinden.

22. Was müsste Porsche deiner
Meinung nach am Modell 911
Carrera/Turbo (Strassenversion)
ändern (Design Details/Technik/
Marketing)?
Porsche müsste wieder leichte 911er
bauen. Die Sicherheitsanforderungen
können durch den Einsatz von Leicht-
bautechniken und neuen Werkstoffen
auch weiterhin gewährleistet werden.

23. Auf welche eigene Leistung
bist du besonders stolz?
Dass ich mir den Traum des Motor-
sports erfüllen konnte!

Ich habe viel Spass an meiner Arbeit,
und meine Work-Life Balance ist
sicher nicht optimal. Ich versuche
durch Sport und Reisen ein Mindest-
mass zu erreichen!

8. Welche persönliche Freiheit
fehlt dir?
Schnell wie Schumi, schön wie George
Clooney und gescheit wie Einstein! In
der Reihenfolge…..

9. Was stört dich als Staatsbürger?
Mich stört das Tempolimit und das
Rundstreckenverbot in der Schweiz 

10. Gibt es etwas, was dein Leben
verändert hat, wenn ja was?
Darauf warte ich bis heute!

11. Welche Hobbys/Leidenschaften
hast du?
Ausser dem Motorsport interessiere
ich mich für Literatur und Musik.
Literatur: Die neuen Krimis von Stig
Larsson sind sehr spannend, ich liebe
die Asien-Bücher von James Clavell
(Taipan, Shogun, Gai-Jin, The Noble
House).
Musik: Ich höre sehr gerne klassische
Musik und besuche regelmässig
Konzerte. Momentan bin ich auf Anton
Bruckner und Shostakovitch konzen-
triert. Im «modernen» Bereich bin ich
seit Kindesbeinen ein grosser Fan von
AC/DC! 

12. Welches ist dein Sternzeichen?
Stier

13. Hast du ein Lebensmotto?
Carpe Diem!

14. Was ist deine grösste
Stärke/Tugend?
Durchhaltevermögen/Geduld

15. Dein grösstes Laster?
Das müsst ihr meine Freundin fragen!

16. Was ist dein Lieblings-Gericht,
welches deine Lieblings-Weine?
Japanische Küche und Bourgogne-
Weine, aber nicht gleichzeitig!

17. Gibt es eine bevorzugte Desti-
nation/Lieblingsort auf der Welt?

Inside Interview mit

Frank Spautz

Fortsetzung Interview auf Seite 38
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Der letzte Clubhock
PCZ-Chlaushöck im Ristorante Post da
Fabio in Uster. Fabio hat seine Gäste
zum letzten  2009-er Clubhock, dem
«Claushöck», oder zum Ausklang des
Clubjahres und zum Einstimmen in die
bevorstehende Festzeit zu einem aus-
gezeichnet mundenden «Clausessen»
eingeladen.

Müssen wir uns umstellen?
Der Samichlaus ist im aufgeklärten
Computer-, Internet- Zeitalter nicht
mehr gefragt und zeitgmäss.

Schweinegrippe, Storch, Oster-
hase, Samichlaus?
Momentan sind die Schweinegrippe, die
Minarette und das CO2 allgegenwärtig.
Alle, die sich an die Zeit, als der
Storch, der Osterhase, der Samichlaus
und das Christchind noch aktuell
waren, gewöhnt sind, müssen sich
umstellen. Ich kann es mir aber nicht
verkneifen: die Kritik, ob positiv oder
negativ, aus dem Jahresrückblick vom
Samichlaus, vor versammelter
Gesellschaft (der Chlaushöck ist wie
immer, auch 2009, gut besucht von
den PCZ-Mitgiedern), gab dem Einen
oder Anderen etwas zum Nachdenken,
wie sich der PCZ das Clubleben seiner
Mitglieder vorstellt. Für alle, die den
Samichlaus vermissen, er kommt nicht
mehr, es ist so, wir leben in einer
neuen Zeit (Anmerkung der Präsiden-
tin: Ein Samichlaus war für diesen
Abend von Fabio bestellt worden,
konnte jedoch kurzfristig nicht kom-
men (aus welchen Gründen auch
immer!).

Glücksymbol Hufeisen
Nach dem Aperó nehmen die Gäste an
den zu einem Hufeisen zusammenge-
stellten, Tischen mit einer liebevoll
hergerichteten Chlaus-Dekoration
Platz. Die Vorspeise kann sich jeder
Teilnehmer am reichhaltigen Buffet,
mit verschiedenen italienischen
Spezialitäten, selbst zusammen 
stellen.

Esther begrüsst die Anwesenden
und die neuen Bewerber
Vor dem Hauptgang begrüsst unsere
Präsidentin, Esther Longa, die An-

wesenden. Sie stellt uns die Bewerber
Roland Albani, Adrian Gsell, Harry
Brück und unseren Gönner Alex Fach
vor. Ihr Willkommen wurde mit Applaus
bestätigt.

Der gewonnene Wanderpokal
Esther berichtet von der Clubmeister-
schaft des Verbandes Schweizer
Porsche Clubs (VPSC). Nicht ohne
Stolz verkündet sie: «Gewonnen hat
unser Club, der Porsche Club Zürich,
mit 1727 Punkten vor dem Club
Porsche Romand mit 1661 Punkten
und dem Porsche Club Seetal mit 1302
Punkten!» Hermann Straub präsentiert
den gewonnen Wanderpokal, eine
Zinnkanne, die es zu verteidigen gilt.
Esther gibt die Ränge der 19 Männer
und von Sonja Heiniger, der einzigen
Frau, die zusammen den 1. Clubmei-
sterschaftsrang für den PCZ eingefah-
ren haben, bekannt. Siehe VSPC-
Motorsportrangliste für den PCZ, ein
Auszug aus den «Intouch» Ranglisten.
Ich habe zwar bei den Totalen
Differenzen, konnte aber nicht erken-
nen, was falsch ist. Esther war erfreut,
dass wieder deutlich mehr Slalomver-
anstaltungen besucht wurden, die
auch wesentlich zum Erfolg beigetra-
gen haben. Die clubinterne Rangliste
wird anlässlich des Galaabends veröf-
fentlicht.

Ein «Gritibänz» von Bernd Jung
Bernd Jung hat sich entschuldigt.
Er spendiert jedem Teilnehmer einen
«Gritibänz», der beim Nachhausegehen
mitgenommen werden kann. Vielen
Dank Bernd.

Besinnliche Festtage
Esther bedankt sich bei Fabio für die
Organisation des Chlausabends. Sie
wünscht allen besinnliche Festtage,
einen guten Rutsch ins neue Jahr,
guten Appetit, weiterhin einen ver-
gnüglichen Abend und anschliessend
eine gute Heimreise. Alle Ausführun-
gen wurden wie üblich mit Applaus
verdankt.

Nach Chef-Art
Der Hauptgang, Controfiletto ai Porcini
(Kalbssteak an Steinpilzsauce mit
Bratkartoffeln und frischem Saison-

gemüse) oder «Gamberoni allo Chef»
(Riesencrevetten nach Chef-Art auf
Trockenreis und frischem Saison-
gemüse) wurden serviert. Am Buffet
«Fantasia di Dessert», mit vielen ver-
schiedenen italienischen Dessert-
Spezialitäten, konnte sich die Teilneh-
mer nach dem Hauptgang selbst
bedienen.

Zu wenig Beachtung?
Ein, nach meiner Ansicht etwas zu
wenig beachteter Musiker, untermalte
den Abend mit dezenter Hintergrund-
musik.

Dem Chef sei Dank
Fabio, ich danke Dir für den netten
und gemütlichen Abend, die sehr gute
Bewirtung und das ausgezeichnete
Essen vom Apéro bis zum Dessert) im
Namen des Porsche Club Zürich.

Otti
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Der Chlaushöck bei Fabio Botta

Xavier Penalba
Marcel Meier
Heinz Reust

Porsche Sports Cup Suisse

Thomas Kern
Bernd Jung

Porsche Drivers Challenge

Hermann Straub
Fide Scheer
Jürg Spillmann
Sonja Heiniger
Reto Tobler
Heinz Dutli
Daniel Lang
Jürg Herter
Bernhard Meier

Porsche Super Sports Cup Suisse

Giuliano Longa
Werner C. Weber
Bruno Coduri
Frank Spautz
Albert Grob
Werner O. Weber
Marcel Meier 

Slalom

Clubmeisterschaft  Slalom Rundstrecke   Langstrecke  Total  Rang   

VSPC

PCZ Totals:

Gruppe  Rundstrecke  Langstrecke  Total  Rang

2
4 B

20
60

22
66

42
126

5
1

Slalom   Rundstrecke   Total   Rang

56
43
28
34
55
12
0
0
0

67
60
58
30
0

28
31
20
20

123
103
86
64
55
40
31
20
20

2
4
5
11
15
24
28
35
36

Gruppe  Rundstrecke  Langstrecke  Total   Rang

5 A
5 A
5 A
5 B
5 B
7 B
7 E

89
87
0

66
43
78
88

66
65
66
40
36
80
60

155
152
66
106
79
158
148

3
4
11
6
10
2
1

Gruppe        Slalom     Total    Rang

4 A
7 B
7 B

104
64
22

104
64
22

1
1
2

418 845 501 1764 1



PCZ-CLUBMEISTERSCHAFT 37

P
C

Z
- C

L
U

B
M

E
IS

T
E

R
SC

H
A

FT
/ 

G
E

SA
M

T
W

E
R

T
U

N
G

1
2

3
4

5
6

7
8

9
1

0
1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

2
3

2
4

2
5

2
6

2
7

T
O

T
A

L
R

A
N

G

S
tr

a
u

b
 H

e
rm

a
n

n
5

0
4

0
4

0
1

4
0

1
2

5
1

3
0

8
0

4
0

1
3

0
1

3
5

1
3

0
1

3
5

4
0

1
3

0
4

0
1

2
5

4
0

1
2

5
4

0
1

4
0

4
0

1
8
9
5

1

L
o

n
g

a
 G

iu
li

a
n

o
5

0
4

0
1

4
0

8
0

4
0

1
4

0
1

2
5

1
2

5
1

3
0

4
0

1
2

5
4

0
1

3
5

4
0

1
3

5
1

4
0

1
3

5
1

2
5

4
0

1
8
2
5

2

M
e

ie
r 

M
a

rc
e

l
5

0
4

0
4

0
1

3
0

1
3

0
1

3
5

1
2

0
1

3
5

1
3

0
1

3
5

1
2

0
1

2
0

4
0

1
3

0
4

0
1

2
5

4
0

1
3

0
1
7
9
0

3

S
c
h

e
e

r 
F

ri
tz

5
0

4
0

1
3

0
1
1

8
1

2
5

8
0

4
0

1
3

5
1

2
0

1
4

0
1

2
5

4
0

1
3

5
1

3
5

1
3

5
4

0
1
5
8
8

4

W
e

b
e

r 
W

e
rn

e
r 

C
5

0
4

0
1

3
0

1
2

0
1

3
5

1
3

0
1

3
0

1
2

5
4

0
1

4
0

1
3

5
1

3
0

1
3

5
1
4
4
0

5

W
e

b
e

r 
W

e
rn

e
r 

O
5

0
4

0
4

0
4

0
1
1

8
1

3
0

1
2

0
1

3
0

1
1

8
1
1

8
1

2
5

1
2

5
1

2
5

1
3

0
1
4
0
9

6

H
e

in
ig

e
r 

S
o

n
ja

5
0

4
0

1
2

5
1
1

4
8

0
1

2
5

1
3

5
1
1

6
1

2
0

4
0

1
2

0
4

0
4

0
1
1
4
5

7

L
o

n
g

a
 E

s
th

e
r

1
2

0
1

2
0

4
0

1
2

0
1

2
0

4
0

1
2

0
1

2
0

1
2

0
1

2
0

4
0

1
0
8
0

8

S
p

ill
m

a
n

n
 J

ü
rg

4
0

1
2

0
1

2
0

1
2

0
1

4
0

4
0

1
1

8
4

0
1

3
0

4
0

1
4

0
1
0
4
8

9

P
e

n
a

lb
a

 X
a

v
ie

r
5

0
4

0
4

0
1

3
5

1
4

0
8

0
1

4
0

1
4

0
4

0
1

4
0

4
0

9
8
5

1
0

J
u

n
g

 B
e

rn
d

4
0

4
0

1
2

5
1
1

8
1
1

6
4

0
1
1

6
4

0
1

3
0

1
3

0
8
9
5

1
1

M
ü

lle
r 

B
ri
g

it
te

1
2

0
4

0
8

0
4

0
4

0
1

2
0

4
0

1
2

0
1

2
0

4
0

4
0

8
0
0

1
2

C
o

d
u

ri
 B

ru
n

o
5

0
5

0
1

2
5

1
3

0
1

3
5

4
0

1
4

0
1

2
5

7
9
5

1
3

G
ro

b
 A

lb
e

rt
1

3
5

1
3

5
1

4
0

1
4

0
1

4
0

6
9
0

1
4

R
o

th
w

e
ile

r 
M

a
rk

u
s

5
0

4
0

4
0

8
0

4
0

4
0

8
0

4
0

8
0

4
0

4
0

4
0

6
1
0

1
5

L
a

n
g

 D
a

n
ie

l
4

0
4

0
1

2
5

1
3

5
4

0
4

0
1

3
0

4
0

5
9
0

1
6

S
p

a
u

tz
 F

ra
n

k
 Y

v
e

s
1

3
5

4
0

1
2

0
1

4
0

1
4

0
5
7
5

1
7

D
u

tl
i 
H

e
in

z
4

0
1

3
5

1
1

6
1

2
0

1
3

0
5
4
1

1
8

O
tt

 R
o

b
e

rt
5

0
4

0
4

0
8

0
4

0
8

0
4

0
8

0
4

0
4

0
5
3
0

1
9

K
e

rn
 T

h
o

m
a

s
5

0
1

2
0

1
4

0
4

0
1

4
0

4
9
0

2
0

M
a

u
re

r 
O

tt
o

5
0

4
0

4
0

8
0

4
0

4
0

4
0

4
0

4
0

4
0

4
5
0

2
1

M
e

ie
r 

B
e

rn
h

a
rd

4
0

4
0

1
2

0
4

0
4

0
1

3
0

4
0

4
5
0

2
1

A
rn

o
ld

 L
u

c
ia

n
o

5
0

4
0

4
0

8
0

4
0

4
0

4
0

4
0

4
0

4
1
0

2
3

B
e

e
rs

te
c
h

e
r 

F
ri
tz

1
2

0
1

2
0

4
0

4
0

3
2
0

H
e

rt
e

r 
J
ü

rg
5

0
4

0
1

4
0

4
0

4
0

3
1
0

R
e

u
s
t 

H
e

in
z

4
0

1
4

0
4

0
4

0
2
6
0

B
o

tt
a

 F
a

b
io

4
0

4
0

4
0

1
2

0
2
4
0

B
a

k
k
io

u
i 
M

o
h

a
m

e
d

5
0

4
0

4
0

4
0

4
0

2
1
0

J
a

e
g

e
r 

R
o

lf
 G

5
0

4
0

4
0

4
0

4
0

2
1
0

P
e

e
te

rs
 M

o
n

ic
a

5
0

4
0

4
0

4
0

4
0

2
1
0

U
lr
ic

h
 A

lb
e

rt
4

0
1

2
0

4
0

2
0
0

S
c
h

ü
p

b
a

c
h

 C
h

ri
s
to

p
h

4
0

4
0

4
0

4
0

1
6
0

W
a

lt
e

r 
M

a
rc

e
l

5
0

4
0

4
0

1
3
0

G
lö

c
k
n

e
r 

W
o

lf
g

a
n

g
4

0
4

0
4

0
1
2
0

B
ru

n
n

s
c
h

w
e

ile
r 

R
o

g
e

r
5

0
4

0
9
0

F
o

rs
te

r 
H

e
in

e
r

5
0

4
0

9
0

H
ä

m
m

ig
 E

rn
s
t

5
0

5
0

W
ü

rt
h

 C
h

ri
s
ti
a

n
4

0
4
0

B
o

u
te

lli
e

r 
V

in
c
e

n
t

0

L
ü

s
c
h

e
r 

H
a

n
s

0

S
te

ig
ra

d
 M

a
n

fr
e

d
0

T
e

lle
n

b
a

c
h

 M
a

rk
u

s
0

T
ru

n
in

g
e

r 
H

a
n

s
0

V
e

lk
o

b
o

rs
k
y
 V

a
s
é

k
0

W
a

c
h

te
r 

M
a

rt
in

0

1 
Ge

ne
ra

lve
rs

am
m

lu
ng

2 
Ga

la
ab

en
d

3 
Cl

ub
ho

ck
 M

är
z

4 
Ho

ck
en

he
im

 R
un

ds
tre

ck
en

r.

5 
Sl

al
om

 F
ra

ue
nf

el
d

6 
Sl

al
om

 In
te

rla
ke

n
7 

 F
ah

rtr
ai

ni
ng

 A
m

br
i

8
Cl

ub
ho

ck
 T

es
si

n

9 
Sl

al
om

 M
ou

do
n

10
 L

ed
en

on
 R

un
ds

tre
ck

en
r.

11
 L

ed
en

on
 L

an
gs

tre
ck

en
r.

12
 S

la
lo

m
 S

aa
ne

n

13
 

Sl
al

om
 R

om
on

t
14

 
Le

 C
as

te
lle

t R
un

ds
tre

ck
en

r.
15

 
Le

 C
as

te
lle

t L
an

gs
tre

ck
en

r.
16

  C
lu

bh
oc

k 
Ju

li

17
  D

ijo
n 

Ru
nd

st
re

ck
en

r.
18

  D
ijo

n 
Cl

ub
ho

ck
19

  D
ijo

n 
La

ng
st

re
ck

en
r.

20
  S

la
lo

m
 A

nn
ea

u 
du

 R
hi

n

21
 J

ub
ilä

um
 5

5 
Ja

hr
e 

PC
Z 

22
  M

on
za

 R
un

ds
tre

ck
en

r.
23

  M
on

za
 L

an
gs

tre
ck

en
r.

24
  C

lu
bh

oc
k 

Ok
to

be
r

25
  M

ag
ny

-C
ou

rs
 R

un
ds

tre
ck

en
r.

26
  M

ag
ny

-C
ou

rs
 L

an
gs

tre
ck

en
r.

27
  C

hl
au

sh
oc

k

36 PCZ-CLUBMEISTERSCHAFT 09

Longa Giuliano 10 10 5 5 6 5 8 8 10 8 5 80 1

Weber Werner C. 6 4 8 6 6 5 10 8 6 8 67 2

Meier Marcel 6 4 8 6 8 4 6 5 6 53 3

Weber Werner O. 3 6 5 6 3 3 5 5 5 6 47 4

Grob Albert 8 8 10 10 10 46 5

Coduri Bruno 5 6 8 10 5 34 6

Frank Yves Spautz 8 4 10 10 32 7

Jung Bernd 5 3 2 2 6 6 24 8

Kern Thomas 10 10 20 9

Name Hocken- Ledenon Ledenon Le Le Dijon Dijon Monza Monza Magny Magny Punkte Rang
Vorname heim Castellet Castellet Cours Cours

RS RS 100 M RS 100 M RS 100 M RS 100 M RS 100 M

R A N G L I S T E

RUNDSTRECKENMEISTERSCHAFT

Name Vorname Hockenheim Ledenon Le Castellet Dijon Monza Magny Cours Punkte Rang

R A N G L I S T E

PDC-MEISTERSCHAFT

PCZ Clubmeisterschaft 09

Name Vorname Frauenfeld Interlaken Moudon Romont Anneau du Rhin Punkte Rang

SLALOMMEISTERSCHAFT

R A N G L I S T E

Straub Hermann 10 8 8 6 5 10 47 1

Scheer Fide 6 4 10 5 8 8 41 2

Jürg Spillmann 4 10 3 10 27 3

Lang Daniel 5 8 6 19 4

Dutli Heinz 8 6 14 5

Heiniger Sonja 5 2 4 11 6

Meier Bernhard 4 6 10 7

Herzliche Gratulation   die Präsidentin Esther Longa

Penalba Xavier 8 10 10 10 10 48 1

Straub Hermann 5 6 6 6 5 28 2

Scheer Fide 4 5 8 8 25 3

Heiniger Sonja 1 5 8 4 18 4

Meier Marcel 6 8 14 5

Spillmann Jürg 4 4 6 14 5



Happy birthday / Wir gratulieren

Meier Marcel
PCZ-Club-Meisterschaft 3. Platz 
Slalom-Meisterschaft 5. Rang 
Rundstrecken-Meistersch. 3. Rang

Werner C Weber 
PCZ-Club-Meisterschaft 5. Platz
Rundstrecken-Meisterschaft 2. Rang

Giuliano Longa 
PCZ-Club-Meisterschaft 2. Platz
Rundstreckenmeister 

Wir gratulieren

Hermann Straub
PCZ-Club-Meisterschaft 1. Platz
PDC-M. 1. Rang, Slalom-M. 2. Rang

24. Hast du einen Traum, den du dir
gerne einmal erfüllen möchtest?
Mein grösster Traum ist eine erfolgrei-
che Teilnahme an den 24 Stunden von
Le Mans.

25. Zähle die Gegenstände auf,
ohne diese du schlecht auskom-
men/leben kannst.
Leider kann ich kaum auf meinen
Blackberry verzichten.

26. Welche drei Dinge würdest du
auf eine einsame Insel mitneh-
men?
3 Geschenke für meine Freundin.

27. Was würdest du (wo) verän-
dern, wenn du könntest?
Alle Kinder sollen die gleichen
Chancen haben!

28. Gibt es ein Lieblingsbuch?
«Atlas Shrugged» von Ayn Rand, sie ist
meine Lieblingsautorin (ausserhalb der
USA ist sie nicht so bekannt, und die
Bücher haben typischerweise über
1000 Seiten)

29. Wie sieht dein perfekter Tag
aus?
Früh aufstehen, den Tag mit meiner
Freundin geniessen und mit gutem
Essen und Gesellschaft ausklingen
lassen.

30. Wovon bekommst du schlechte
Laune?
Schlechtes Essen, schlechter Service,
langweilige Gesellschaft.

31. Mit wem würdest du dich
gerne zum Dinner verabreden?
Scarlett Johansson

32. Was würdest du sagen, womit
sich ein Mann schmücken darf
(ausser natürlich mit einer 
schönen Frau)?
Der Gentleman fällt durch gute
Manieren auf.

33. Welche falsche Meinung haben
die Leute über dich?
Viele Leute meinen, ich sei hartnäckig
und stur. Das sehe ich natürlich völlig
anders!

34. Hast du Wünsche/Anregungen/
Kritik betreffend Führung des PCZ-
Clublebens? 
Um das beantworten zu können, muss
ich an viel mehr Club-Events teilneh-
men!

Fortsetzung Interview von Seite 35

Roger Braunschweiler zum 75. Geburtstag
Werner O. Weber zum 70. Geburtstag
Peter Ehrbar 70. Geburtstag
Otto Maurer zum 70. Geburtstag
Heiner Forster zum 65. Geburtstag

38 INTERVIEW WIR GRATUL IEREN 39

Fide Scheer
PCZ-Club-Meisterschaft 4. Platz 
PDC-Meisterschaft 2. Rang
Slalom-Meisterschaft 3. Rang

Sportliche Grüsse vom Vorstandsessen. Wir danken für das entgegengebrachte
Vertrauen. Der Vorstand

Fritz Beerstecher zum 55. Geburtstag
Marcel Walter zum 55. Geburtstag
Walter Bollier zum 50. Geburtstag
Bruno Coduri zum 45. Geburtstag



Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.ch oder Telefon 0840 356 911.

Seit 1951 wurden in der Schweiz

über 28’000 Porsche verkauft.

Etwa 70 Prozent davon fahren noch heute.

Danke.

Porsche Schweiz AG gratuliert dem

Porsche Club Zürich zum 55. Jubiläum.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 15%)
  /CalRGBProfile (ColorMatch RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Sheetfed Uncoated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.2
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /UseDeviceIndependentColor
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


